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Hydromorphologische Maßnahmen

Alle Fotos: ©K. Januschke
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Hydromorphologische Maßnahmen

(Pottgiesser et al., 2020)

• Verfahrensempfehlung zur Erfolgskontrolle 

mit konkreten Arbeitsschritten für den 

aquatischen Bereich

– Gewässerstruktur

– Makrozoobenthos, Fische und Makrophyten

• Standardisierte Erfassungsmethoden nach 

WRRL

• Bewertung 

– auf Grundlage von den Bundesländern 

vorliegenden Daten

– Anwendbar für alle LAWA-Typen excl. der 

Marschengewässer (Typ 22)

– natürliche (NWB) und erheblich veränderte  

(HMWB) Fließgewässer
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• Monitoring und Bewertung von Auen in BRD

– Vielfältige Ansätze von Erfassungs- und Bewertungsmethoden

– Heterogene Auswahl von Artengruppen

– Lokaler oder regionaler Anwendungsbereich

– Kein Standard für BRD

• Kein bundesweiter Standard

• Monitoringergebnisse kaum vergleichbar

Biologische Bewertung von Auen

(Schneider et al., 2018)
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• Verfahren zur Erfolgskontrolle von 

Maßnahmen („BioAu“)

– Bundesweit einsetzbar

– Empfehlung

• Entwickelt für Auenhabitate und fünf 

Artengruppen

– Amphibien

– Gefäßpflanzen

– Land- und Wassermollusken

– Laufkäfer

– Vögel

• Typspezifische Bewertung auf Basis der 

bestehenden Auentypologie

Biologische Bewertung von Auen – ein neuer Ansatz

(Januschke et al., 2018) (Januschke et al., 2023)
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• 18 Auenabschnittstypen

• Auen von Gewässern mit EZG > 1.000 

km² (und kleiner)

• Unterschiede in:

– Gewässergroßlandschaft

– Abflussgeschehen

– Wasserdargebot

– Gefälle

– Formenschatz

– Basis- und Decksubstrate

• Grundlage für die Ableitung von 

Indikatorartenlisten für die Bewertung

– Auenschlüsselhabitate

– Arten

Auentypologie

(Koenzen 2005)
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• Räumlicher Rahmen: 200m – 1km Abschnitte, rezente und/oder Altaue

• Zwei Module

– Habitatausstattung

– Kenngrößen für fünf Artengruppen

• Grundprinzip

– Berechnung von Kenngrößen für zwei (oder mehr) 

Vergleichsabschnitte mit „internem“ Erfassungsstandard

– Z.B. degradiert vs. renaturiert (space-for-time), Vorher vs. Nachher

Biologische Erfolgskontrolle von Maßnahmen in Auen

(BMU & BfN, 2021)

(Januschke et al., 2023)
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Biologische Erfolgskontrolle von Maßnahmen in Auen

(Januschke et al., 2023)
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• Habitatausstattung

Biologische Erfolgskontrolle von Maßnahmen in Auen

Code Auenschlüsselhabitat

A1
Permanent oder teilweise 
durchflossene Nebengerinne

A2 Stillgewässer

A3
Vegetationsarme und -freie 
Uferzonen

A4 Großseggenriede, Röhrichte

A5 Hochstaudenfluren

A6 Wechselfeuchtes Grünland*

A7 Trockenstandorte

A8 Weichholz-Auwald

A9 Bruchwald

A10 Hartholz-Auwald

A11
Wälder trockenerer 
Auenstandorte

*kulturgeprägtes Auenschlüsselhabitat

(©OEKON)

(©K. Januschke)

Bewertung

• Vorkommen und Deckungsgrad 

von Auenschlüsselhabitaten

• Nutzung bestehender Daten zu 

Biotoptypen, FFH-LRT und 

Drohnenaufnahmen 

 wird aktuell getestet

 Auenabschnittstyp-spezifische 

Gewichtung der Habitate
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• Habitatausstattung - Auenabschnittstyp-spezifische Habitatgewichte

Biologische Erfolgskontrolle von Maßnahmen in Auen

• Dunkelgrau = typspezifische 

prägende Auenhabitate: 

5 Punkte

• Hellgrau = typspezifische 

häufige Auenhabitate: 

3 Punkte

• Weiß = nicht-typspezifische, 

sonstige Habitate: 

1 Punkt

FAT3 FAT10 FAT12

Code Auenschlüsselhabitat

Gefällearme Flussaue 

des Flach- und 

Hügellandes (Sand und 

Sand-Kies)

Gefällereiche Flussaue 

des Grundgebirges 

(Schotter)

Gefällereiche Flussaue 

der Alpen/Voralpen 

(Block-Schotter)

A1
Permanent oder teilweise 

durchflossene Nebengerinne

A2 Stillgewässer

A3
Vegetationsarme und -freie 

Uferzonen

A4 Großseggenriede, Röhrichte

A5 Hochstaudenfluren

A6 Wechselfeuchtes Grünland*

A7 Trockenstandorte

A8 Weichholz-Auwald

A9 Bruchwald

A10 Hartholz-Auwald

A11
Wälder trockenerer 

Auenstandorte
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• Habitatausstattung

Biologische Erfolgskontrolle von Maßnahmen in Auen

𝑩𝒊𝒐𝒛.𝑯𝒂𝒃𝒊𝒕𝒂𝒕𝒂𝒖𝒔𝒔𝒕𝒂𝒕𝒕𝒖𝒏𝒈 𝐇𝑨𝒒𝒍 =
σ 𝑯𝒂𝒃𝒊𝒕𝒂𝒕𝒈𝒆𝒘𝒊𝒄𝒉𝒕 𝒅𝒆𝒔 𝒆𝒓𝒇𝒂𝒔𝒔𝒕𝒆𝒏 𝑯𝒂𝒃𝒊𝒕𝒂𝒕𝒔

𝑮𝒆𝒔𝒂𝒎𝒕𝒂𝒏𝒛𝒂𝒉𝒍 𝒗𝒐𝒓𝒉𝒂𝒏𝒅𝒆𝒏𝒆𝒓 𝑯𝒂𝒃𝒊𝒕𝒂𝒕𝒆

𝑩𝒊𝒐𝒛.𝑯𝒂𝒃𝒊𝒕𝒂𝒕𝒂𝒖𝒔𝒔𝒕𝒂𝒕𝒕𝒖𝒏𝒈 𝐇𝑨𝒒𝒏 =
σ 𝑫𝒆𝒄𝒌𝒖𝒏𝒈𝒔𝒈𝒓𝒂𝒅 ∗ 𝑯𝒂𝒃𝒊𝒕𝒂𝒕𝒈𝒆𝒘𝒊𝒄𝒉𝒕 𝒅𝒆𝒔 𝒆𝒓𝒇𝒂𝒔𝒔𝒕𝒆𝒏 𝑯𝒂𝒃𝒊𝒕𝒂𝒕𝒔

𝑮𝒆𝒔𝒂𝒎𝒕𝒇𝒍ä𝒄𝒉𝒆 𝒗𝒐𝒓𝒉𝒂𝒏𝒅𝒆𝒏𝒆𝒓 𝑯𝒂𝒃𝒊𝒕𝒂𝒕𝒆 (𝟏𝟎𝟎%)

Qualitative Bewertung

Quantitative Bewertung

 Excelvorlage und Erläuterungstext für die Berechnung
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Biologische Erfolgskontrolle von Maßnahmen in Auen

(Januschke et al., 2023)
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• Biologische Kenngrößen für die Bewertung

Biologische Erfolgskontrolle von Maßnahmen in Auen

Kenngrößen-
Code

Name und Beschreibung der Kenngröße

O
b

lig
at

e 
K

en
n

gr
ö

ß
en

K1
Auenabschnittstypspezifische Arten: Arten, die aufgrund ihrer Autökologie in 
prägenden und häufigen Schlüsselhabitaten des Auenabschnittstyps 
vorkommen

K2
Indikatorarten mit starker Auenbindung: Arten, die generell, also unabhängig 
von einer auentypspezifischen Habitatausstattung eine starke Bindung an 
Auen aufweisen

K3
Rote Liste-Arten: nach der Roten Liste Deutschlands gefährdete Arten mit 
Rote Liste-Status 1-3 und Arten der Vorwarnliste

O
p

ti
o

n
al

e
 

K
en

n
gr

ö
ß

en

Z1 Gesamtartenzahl

Z2 Indikatorarten für vegetationsarme und -freie Uferzonen

Z3 Indikatorarten für wechselfeuchtes Grünland

Z4 Nach Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) geschützte Arten

Z5
Natura2000-Arten: in den FFH-Anhängen II und IV bzw. in Anhang 1 der 
Vogelschutz-Richtlinie gelistete Arten

Z6 Stromtalarten; nur relevant für Gefäßpflanzen
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• Biologische Kenngrößen für die Bewertung

• Separat für jede Artengruppe

• K1, K2, Z2 und Z3 sind 

auenabschnittstyp-spezifisch

• Abdeckung verschiedener 

Zielvorstellungen

• Qualitative Bewertung:

Berechnung der Anzahl Arten  

pro Kenngröße

• Excel-Vorlagen für die 

Berechnung

Biologische Erfolgskontrolle von Maßnahmen in Auen

Kenngrößen-
Code

Name und Beschreibung der Kenngröße

O
b

lig
at

e 
K

en
n

gr
ö

ß
en

K1
Auenabschnittstypspezifische Arten: Arten, die aufgrund ihrer Autökologie in 
prägenden und häufigen Schlüsselhabitaten des Auenabschnittstyps 
vorkommen

K2
Indikatorarten mit starker Auenbindung: Arten, die generell, also unabhängig 
von einer auentypspezifischen Habitatausstattung eine starke Bindung an 
Auen aufweisen

K3
Rote Liste-Arten: nach der Roten Liste Deutschlands gefährdete Arten mit 
Rote Liste-Status 1-3 und Arten der Vorwarnliste

O
p

ti
o

n
al

e
 

K
en

n
gr

ö
ß

en

Z1 Gesamtartenzahl

Z2 Indikatorarten für vegetationsarme und -freie Uferzonen

Z3 Indikatorarten für wechselfeuchtes Grünland

Z4 Nach Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) geschützte Arten

Z5
Natura2000-Arten: in den FFH-Anhängen II und IV bzw. in Anhang 1 der 
Vogelschutz-Richtlinie gelistete Arten

Z6 Stromtalarten; nur relevant für Gefäßpflanzen
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Biologische Erfolgskontrolle von Maßnahmen in Auen

• Aufbau der Excel-Vorlagen

Infos: Codes, Namen 
und Beschreibungen 

der Kenngrößen

Ergebnisse 
und 

Abbildungen

Arbeitstabelle für 
die Berechnung

Hintergrundtabellen mit 
Indikatorartenlisten

Gesamtartenliste für BRD 
mit gängigen Synonymen
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• Ablauf der Ergebnisberechnung

– Dateneingabe: pro Abschnitt aggregierte Artenliste (Präsenz, Absenz) 

– Anpassung von Hintergrundformeln für die Berechnung

– Automatisierte Anzeige der Einzelergebnisse

Biologische Erfolgskontrolle von Maßnahmen in Auen

 Detaillierte Anleitung für die Anwender*innen

Eingabe

Berechnung

Ergebnisse
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• Fallbeispiel: Ruhr bei Arnsberg 

– Gefällereiche Flussaue im Grundgebirge (Schotter) (FAT10) 

– 1 degradierter Abschnitt mit verfallendem Regelprofil

– 3 renaturierte Abschnitte, Maßnahmenumsetzung zwischen 2008 

und 2010

– Bewertungsergebnisse für Gefäßpflanzen und Laufkäfer (2013) 

und Vögel (2020) für den Abschnitt „re3“

Biologische Erfolgskontrolle von Maßnahmen in Auen

(Fotos: ©K. Januschke)
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• Fallbeispiel: Ruhr bei Arnsberg

Biologische Erfolgskontrolle von Maßnahmen in Auen
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• Fallbeispiel: Ruhr bei Arnsberg

Biologische Erfolgskontrolle von Maßnahmen in Auen

Resümee Maßnahmenerfolg:

 Zunahme der Gesamtartenzahl

 Gefäßpflanzen +23, Laufkäfer +17, Vögel +12

 Zunahme der Anzahl AAT-spezifischer Arten

 Gefäßpflanzen: Pionierarten, feuchtigkeits-

liebende Arten

 Laufkäfer: Uferspezialisten

 Vögel: Arten mit Nahrungssuche in 

Flachwasser- und Flachuferbereichen, Arten 

mit Niststandorten an Uferabbrüchen und 

freigespülten Wurzeln 
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• Produkte für die Anwender*innen

– Empfehlungen für das methodische Vorgehen einer 

biozönotischen Erfolgskontrolle inklusive eines 

Ablaufschemas und Erläuterungstexten 

– Excel-Vorlagen für die Berechnung der Bewertungs-

ergebnisse zur Erfolgskontrolle der Habitatausstattung und 

der Artengruppen 

– Bundesweit einsetzbare Indikatorartenlisten für fünf 

Artengruppen für 12 Fluss- und 6 Stromauenabschnitts-

typen 

– Biozönotische Auensteckbriefe für die 12 Fluss- und 6 

Stromauenabschnittstypen 

Biologische Erfolgskontrolle von Maßnahmen in Auen
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Zusammenfassung

• BioAu: Standardisiertes Verfahren für die biozönotische Erfolgskontrolle von Maßnahmen an 

Ufern und in Auen

– Bundesweit einsetzbar für alle Auenabschnittstypen (EZG > 1.000km² und kleinere Gewässer) 

sowie bestehende Daten mit „internem“ Erfassungsstandard

– Bewertungsebenen: Habitatausstattung, fünf Artengruppen

• Grundprinzip

– Berechnung von Kenngrößen

– Vergleich der Ergebnisse zweier Abschnitte („interner Erfassungsstandard“)

• Bewertung

– Auenabschnittstyp-spezifische Bewertung

– Naturschutzfachliche Bewertung
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Wie geht es weiter? Der BioAu-Praxistest

• Folgeprojekt “Praxistest der biozönotischen Auenzustandsbewertung als Grund-

lage für die Bewertung von Renaturierungsmaßnahmen“ (Juni 2023 - Mai 2027)

- Test der Berechnungsverfahren mit bestehenden Daten

- Test von Erfassungsmethoden für die Entwicklung eines praxistauglichen und 

kostengünstigen Mindeststandards für die Erfolgskontrolle von Maßnahmen

- Entwicklung eines Online-Tools für Anwender*innen des Verfahrens (ähnlich Perlodes)

- 2 Workshops mit breiter Fachöffentlichkeit (Ende 2024 und 2026): ihre Meinung ist 

gefragt! kathrin.januschke@uni-due.de



24Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


